
189. 

Beifpiel 

II. 

Das Sockelge- 

fchofs enthält einen 

Theil der Schuldiener- 

wohnung, den: Heiz- 

raum, einen Keller und 

2 Räume für. Holz 

und Kohlen; von der 

rückwärtigen Seite 

führt ein bedeckter 

Gang in das im 

Hofe errichtete Abort- 

gebäude. Die Turn- 

halle reicht durch 

Sockel- und Erdge- 

fchofs hindurch. In 

letzterem befinden 

fich überdies die aus 

Fig. 228 erfichtlichen 

Räumlichkeiten. Im 

I. Obergefchofs  ift 

über dem Eingangsflur 

das Rector - Zimmer 

Fig. 227. 
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Turnhalle 

en 6) 
Wehrung 

des 
namen 

Schuldieners) 

gelegen; fonft find 

5 Claffenzimmer und 

ein Lehrerzimmer da- 

felbft 

Die Raumvertheilung 

im II. Obergefchofs 

ift aus Fig. 227 zu 

entnehmen ; das Biblio- 
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untergebracht. 

& 

thek-Zimmer ift vom 

Zeichenfaal durch eine 

herausnehmbare Wand Erdgefchofs. 

getrennt, kann  fo- Höhere Mädchenfchule zu Heilbronn 148). 

mit bei Feftlichkeiten Arch.: Wenzel. 

leicht zur Vergröfse- 

rung des anftofsenden Saales hinzugezogen werden. 

Das Gebäude ift durchweg maffiv, theils aus den Sandfteinen der Umgebung, theils aus Back- 

fteinen erbaut und mit einem Schieferdach bedeckt. Der Fufsbodenbelag in den Gängen befteht aus 

Afphalt, durch Terrazzo-Friefe getheilt, im Eingangsflur hingegen ganz aus Terrazzo. In den Claffen- 

zimmern find eichene Friesböden, im Turnfaal ein Fufsboden von Pitch-fine zur Anwendung gekommen. 

In fämmtlichen Schulräumen, einfchl. des Turnfaales, haben die Wände eine Holztäfelung von 1,45 m Höhe 

erhalten. 

Alle Räume, mit Ausnahme der Gänge, des Treppenhaufes und der Schuldienerwohnung, werden 

durch eine Niederdruck-Dampfheizung, Syftem Bechem & Pofl, erwärmt. 

Die Baukoften haben, ausfchl. Bauplatz und Bauführung, 138 650 Mark betragen. 

Der rechteckigen Grundrifsgeftalt fteht die L-förmige am nächften; diefelbe 
wird hauptfächlich bei Eckbauplätzen und dann in Frage kommen, wenn der Bau- 

platz nach der Strafse zu eine verhältnifsmäfsig nicht beträchtliche Längenentwicke- 

lung hat und die Erbauung eines Hofflügels nothwendig ift. 

Für den, zweiten Fall fei hier die »Königliche Augufa-Schule« zu Berlin als 

Beifpiel wiedergegeben, wodurch zugleich eine Anlage vorgeführt ift, bei der die 

höhere Mädchenfchule nicht. allein mit einer Elementarfchule, fondern auch mit 

einer Lehrerinnen-Bildungsanftalt, dem »Königlichen Lehrerinnen-Seminar« vereinigt
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ift. Diefes Gebäude wurde 1884-86 von Schulze erbaut und ift durch Fig. 229 

bis 234 !#7) veranfchaulicht. 
Daffelbe ift auf einem an die Kleinbeerenftrafse grenzenden Theile des zwifchen dem Hallefchen 

Ufer, der Möckernftrafse und der Kleinbeerenftrafse liegenden Grundftücke von rund 402 Grundfläche mit 

62 m Frontlänge an der zuletzt genannten Strafse errichtet. Durch das Bauprogramm wurden gefordert: 

1) für das Seminar 3 Claffen für je 40 Mädchen im Alter von 16 bis 19 Jahren und ı Arbeitsfaal für 

40 Seminariftinnen zum Aufenthalt während der Zeit, in welcher diefelben in der Schule nicht befchäftigt 

find; 2) für die Schule 4 obere, 5 untere und 5 Abtheilungs-Claffen mit zufammen 525 Sitzplätzen; 3) an 

gemeinfamen Räumen ı Gefangsfaal für 100 Schülerinnen, ı Zeichenfaal für 50 Schülerinnen, I Aula mit 

rund 525 Sitzplätzen, ı Zimmer für den phyfikalifchen Unterricht mit ı daneben gelegenen Apparaten- 

Fig. 229. Fig. 230. 
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Schnitt durch den Seitenflügel. Schnitt durch das Vordergebäude. 
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Augufla-Schule und Lehrerinnen-Seminar zu Berlin 2): 

Raum, ı Raum für Sammlungen (Wandkarten, Naturalien etc.), ı Bibliothek von rund 60qm Grundfläche, 

ı Lehrerzimmer, zugleich als Berathungszimmer dienend, ı Lehrerinnenzimmer,, ı Gefchäftszimmer nebft 
Vorzimmer für den Director, ı Turnhalle von 22m Länge und 11m Breite und ı Abortgebäude mit 
24 Sitzen (d. i. 2 Sitze für jede Claffe); 4) je eine Dienftwohnung für den Director, die erfte Lehrerin 
und den Schuldiener. 

Wie der Lageplan in Fig. 231 zeigt, ift an der Kleinbeerenftrafse, unter Belaffung eines fchmalen 
Vorgartens, ein dreigefchoffiges Yordergebäude und daran anfchliefsend an der Weftfeite des Grundftückes 
ein eben fo hoher Seitenflügel, die Turnhalle und das Abortgebäude dagegen find an der Südfeite auf- 

geführt. Der in der Mitte verbliebene, auf 3 Seiten von Gebäuden: umfchloffene Turn- und Spielplatz ift 
mit Gartenanlagen und Baumpflanzungen verfehen; eine Durchfahrt in der Mitte des Vordergebäudes und 
zwei daneben gelegene Eingänge vermitteln den Verkehr fowohl nach den Gebäuden, als auch nach dem 

147) Facf.-Repr. nach: Zeitfch. f. Bauw. 1887, Bl. 25 u. 26.
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Spielplatz. Da nach der Schulordnung die Eingangsthüren erft kurze Zeit vor Beginn des Unterrichtes 

geöffnet werden follen, fo ift zum Schutze der zu frühzeitig fich einfindenden Schülerinnen gegen Witterungs. 

unbilden eine befondere Vorhalle an der Strafsenfeite vorgefehen worden. 

Die Raumvertheilung im Erd- und I. Obergefchofs ift aus den Grundriffen in Fig. 232 u. 234 zu 

entnehmen. Im II. Obergefchofs liegen über den Claffen VIa, Va und Vb die 3 Seminar-Claffen, über 

der Claffe VIb der Sammlungsraum und über der Phyfik-Claffe, dem Apparaten-Raum und der Claffe VIIb 

der gemeinfchaftliche Arbeitsfaal für die Seminariftinnen, während über den Claffen II und III im Vorder- 

gebäude der Zeichenfaal (mit Nordlicht) Platz gefunden hat; der übrige Theil des Vordergebäudes hat 

die aus Fig. 233 erfichtliche Verwendung gefunden. Ueber dem Arbeitsfaal (im TI. Obergefchofs) endlich 

ift der gegen Süden gelegene Gefangsfaal untergebracht, um den Unterricht in den Claffen durch den 

23.09. +—- -- Mn. 
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Erdgefchofs. 

Augujla-Schule und Lehrerinnen- 

Gefang fo wenig als möglich zu ftören. Das Kellergefchofs ift rechts von der Durchfahrt für die Zwecke 

der Sammelheizungen und links davon für Wirthfchaftszwecke ausgenutzt; auch befindet fich ein Theil der 

Schuldienerwohnung dafelbft. Schliefslich fei noch erwähnt, dafs unterhalb der erften Ruheplätze der 

beiden Schultreppen je 2 Spülaborte für die Lehrer, bezw. Lehrerinnen vorgefehen find: 

Die Stockwerkshöhen betragen (von und zu Fufsboden-Oberkante gemeffen) für das Kellergefchofs 

2,, m und für die übrigen Gefchoffe je 4,5 m; die Aula hat eine lichte Höhe von 7,; m und der Gefangsfaal 

eine folche von 4,.m. Die Räume des Kellergefchoffes und fämmtliche Flurgänge find gewölbt, während 

die Claffen geputzte, die Aula und der Gefangsfaal dagegen fichtbare, in mehreren Tönen gebeizte Holz- 

decken erhalten haben. Die Fufsböden beftehen in den Flurgängen aus Terrazzo, in den Unterrichts- 

räumen und der Aula aus 10cm breiten, kiefernen Brettern, in den Lehrer- und Lehrerinnenzimmern aus 

einem 3cm ftarken, mit Korkteppich belegten Gypseftrich. Die Unterrichtsräume und die Flurgänge, mit
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Ausnahme der Aula und des Gefangfaales, welche mit Holztäfelungen an den Wänden verfehen find, haben 

Wandbekleidungen von geglättetem und mit heifsem Eifen polirten Cementputz in rother, bezw. grüner 

Farbe erhalten, welche in den Claffenzimmern mit einer gegen die Wand nur wenig vorfpringenden Leifte 

aus derfelben Maffe, in den Flürgängen dagegen durch die hölzernen Kleiderriegelleiften nach oben ab- 

gefchloffen find. 

Im Uebrigen ift die innere Ausftattung des Gebäudes feinem Zweck entfprechend fehr einfach ge- 

halten. Die Decken und Wände der Unterrichtsräume, fo wie der Flurgänge und Treppenhäufer haben 

einen einfachen, erftere einen weifsen, letztere meift einen grauen oder grünlichen Leimfarbenanftrich 

erhalten und find mit wenigen farbigen Linien abgefetzt; nur in der Aula (Fig. 230) ift ein etwas reicherer 

Farbenfchmuck entfaltet worden. 

Fig. 234. 

Fig. 233. 
Pryeikal.Cad 

Arch.: Schulze. 
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I. Obergefchofs. 

Seminar zu Berlin 14”). 

Die Erwärmung der Unterrichtsräume erfolgt mittels einer Warmwaffer-Niederdruckheizung, die der 

Aula mittels einer Feuerluftheizung. Die Lüftung der Unterrichtsräume gefchieht durch Zuführung von 

frifcher, vorgewärmter Luft, fo wie durch Abfaugung der verbrauchten Luft über das Dach hinaus. Die 

Wohnräume werden ausfchliefsliich durch Kachelöfen geheizt. Die Wärmeabgabe erfolgt in den Unter- 

richtsräumen durch Cylinderöfen, in den Flurgängen durch Röhrenöfen, bezw. durch Rippenkaften. 

Die Fagaden find in Backftein-Rohbau im freien Anfchlufs an die Formen der märkifchen Back- 

fteinbauten hergeftellt worden. Für die Hauptfront find zur Belebung der Flächen, neben mäfsiger Be- 

nutzung farbiger Terracotten, Mufterungen aus Steinen zur Verwendung gelangt, welche durch Ueberfangen 

fchwarz gefärbt find und zur rothen Farbe der Verblendfteine einen wirkfamen Gegenfatz bilden. Die 

Hinterfronten dagegen find bei nur ganz fpärlicher Verwendung von Formfteinen entfprechend einfach 

behandelt worden.


